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Hätt em der Statthalter z' Schopfe nit ' s Vreneli endli zur Frau ge ,
' sVreneli voll Verſtand , und wie der Morge ſo lieblig ,
8 hätt ' s ke Magd im Hus bis Bet - Zit chönnen erlide ,
und kei Chnecht hätt zuenem dingt . Es chunnt eim e Bettler ,
und me git em ke Brod , ſo ſeit me doch öbben im Friede :

„Helfich Gott ! “ — Er nit ! „ J will der ' s Bettle verleide, “

het er gſeit , „ und gang , wils Zit iſch ! Flieh mi der Teufel ! “

Und die arme Lüt hen' s Gott befohlen , und briegget .

Jedem chunnt ſi Zit ! So öbbe ne Wuche vor Wienecht

het der Uehli gmetzget , und het er gwurſtet bis z ' Obe,

het er z' Nacht ſie Chrüegli g' lüpft bym brotene Ribbli .

„ Vreni , gang in Cheller , und Vreni , leng mer z' trinke ! “

het er mehr als zwenzig Mol mit brochener Stimm gſeit .

Geſinnet hen ſie ' n emol auf ſiebe Mos und e Schöpli .

Aber wo meinetder mög ſell Zit der Friderli gſi ſy ?

Oebben im Fuetergang ? By' s Meiſters Stieren und Roſſe ?

Hender gmeint , jo wohl ! Scho z' Fasnecht iſt er im Meiſter

us de Hände gwütſcht , ſuſt hätt en der Statthalter ghüblet .

Het er näumis bosget , ſe willi ' s nit verrothe ;

was gohts mi denn a ? Furt iſch er ! Ueber e Monet

het me ke Spur meh gha , bis öbben afangs Aprille



ſtoht er by den arme Manne zwiſche de Berge .

* Schön an Wuchs und Gſicht , und fründli gegen de Lüte ,

muethig wie ne Leu, doch voll verborgener Bſinnig ,

àhen ſie ' n alli gern , und ſage : „ Seig du der Hauptma !

„ Was de ſeiſch , das thüemer , und ſchickis numme , ſe göhmer ,

*„ hundert füfzig Ma und ſiebeneſiebezig Buebe ! “

Und der Friedli ſeit : „ D' Marodi wemmer verfolge .

„ Wenme riiche Buur die Arme ploget und ſchindet ,

„ wemmer em der Meiſter zeigen , aß es en Art het,

„bis au wieder Recht und Eſetz und Ordnig im Land iſch . “

Helfis Gott der Her ! — Jez rüeft der Hauptma ſim Völchli :

I ,Manne , was fange mer a ? J hör , der Uehli het gmetzget .
„' s wär ' e Siite Speck wol us der Bütene z' hole

„ und e Dozzet Würſt . Wie wär ' s ? Doch ' s Vreneli duurt mi .

„Beſſer iſch ' s, es göhn e Paar , und ſingen ums Würſtli !

„Saget , i laß en grüeßen , er ſolls im Friede verzehre ,
„ und mer vo der Sau doch au ne Miſterli ſchicke .
„ Hemmer nit menge Hirz us ſine Gärte verſcheuchet ?
„ Hemmer uf ſine Matte ne Habermark - Störzli vertrette ?

„ Oder e Bäumli gſchüttlet ? Iſch ſine Chnechten und Buebe

„ nummen au ſo viel gſcheh ? Sie hen doch g' hüetet und gwäſſert
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